Hauptgedanken der Predigt über Hebräer 13,8



„Alles fließt.“ So lehrte es der griechische Philosoph Heraklit 500 Jahre vor Christus. „Nichts ist beständiger als der Wandel.“ So hört man es heute oft. Und es stimmt ja auch: Die Welt verändert sich ständig und noch dazu mit immer größerer Geschwindigkeit. Um dabei mitzukommen, ist Beweglichkeit notwendig und die Bereitschaft, immer wieder Neues zu lernen. Doch damit sind viele Menschen überfordert. Zu viele Veränderungen machen ihnen Angst und verunsichern sie. U.a. deswegen gibt es viele Protestwähler. 

Alles fließt; beständig ist nur der Wandel - das gilt auch für die Gemeinde. Denn wir leben nicht auf einsamer Insel, sondern in der sich wandelnden Welt. Selbst, wenn es gelänge, dass Gemeinde sich nicht ändert, dann änderte sich die Gesellschaft doch und damit auch unser Verhältnis zu ihr. Auch hier ist Beweglichkeit notwendig. 

Doch die Gemeinde verändert sich ja auch selbst, schon dadurch, dass wir älter werden und Leute sterben oder wegbleiben und andere neu hinzukommen. Also erleben wir auch in der Gemeinde Wechsel und Veränderung. 

Das war auch schon bei den Empfängern des Hebräerbriefs so. Zu Beginn, als die Gemeinde noch jung war, hatte sie starke Leiter. Doch dann waren diese in die Jahre gekommen und gestorben. Neue Leiter mussten gefunden werden. Wie würde sich das auswirken? Was würde sich dann alles ändern? Wo war der Felsen im Strom des Wandels? 

Hören wir, was der Verfasser des Briefs dazu sagt: „Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.“ Das ist der beständige Felsen: Jesus Christus. Das, was im Wandel bleibt. 
Entdecke mit mir, warum das gut für Dein Leben ist. Lass Dich ermutigen für den Schritt ins neue Jahr und die Schritte im neuen Jahr. Das auch wieder Wandel bringen wird. Doch in diesem kannst Du auf dem sicheren Grund des Felsens Jesus (be)stehen. 


1. Jesus Christus gestern 

Da geht es um die Vergangenheit, um Geschichte und Erinnern. Dazu sind wir auf die Bibel angewiesen, denn sie berichtet von „Jesus Christus gestern“. Von seiner Geburt, seinem Leben, seinen Wundern, seinen Lehren und seinem Sterben.  

Man kann sich mit „Jesus Christus gestern“ befassen wie mit „Julius Cäsar gestern“ auch. Viele tun das und kommen zum Ergebnis, dass Jesus nicht anders ist als Mohammed, Konfuzius oder Buddha. Doch man kann auch entdecken, was wir mit Markus sehen lernen: Jesus ist der Sohn Gottes. Der aus Liebe Mensch wurde, unsere Schuld am Kreuz trug und unser Freund geworden ist. Davon hängt allerdings alles ab, denn nur als der Sohn Gottes ist Jesus unser Retter, denn nur Gott selbst kann uns retten. 

So ist „Jesus Christus gestern“ das Fundament, auf dem wir stehen. Darum befassen wir uns immer wieder mit seiner Vergangenheit: seinen Taten und Worten in den Evangelien, mit dem, was sonst im Neuen Testament über ihn steht und auch mit den Ankündigungen über ihn im Alten Testament. Menschen kommen und gehen, auch in der Gemeinde. Doch was bleibt, ist Jesus und seine Botschaft. Der Inhalt von Lehre und Verkündigung steht fest: „Jesus Christus gestern.“ Darauf kannst Du Dein Leben gründen - gestern, heute und auch morgen. 











2. Jesus Christus heute

2024 wird an den 300. Geburtstag Immanuel Kants erinnert werden. Dabei wird es v.a. um seine Philosophie gehen. Doch gibt es einen entscheidenden Unterschied zwischen Kant und Jesus. Das hat mit einem Punkt bei „Jesus Christus gestern“ zu tun, den eben bewusst ausgelassen: seiner Auferstehung. Denn im Gegensatz zu Immanuel Kant lebt Jesus. Wir haben nicht nur seine Lehre, sondern ihn selbst. Nur er konnte versprechen (Mt 28,20): „Ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Welt“ - weil nur er von Ewigkeit zu Ewigkeit ist.

Jesus lebt! Du kannst mit ihm reden, auf ihn hören und seine Nähe erleben. 
Er …
· ist jetzt hier in diesem Raum! 
· tritt vor Gott für Dich ein! 
· trägt die ganze Welt mit seinem starken Wort. 
· ist das Haupt seiner Gemeinde. 
· baut und bewahrt sie. 
· sammelt sie und schenkt ihr Wachstum. 
„Jesus Christus heute“ - Du hast einen lebendigen Herrn! Hast Du das für Deinen Alltag schon konkret entdeckt? Lebst Du mit ihm jeden Augenblick Deines Lebens? Sprichst du mit ihm, wenn Du Probleme hast? Teilst Du mit ihm Deine Freude? Hörst Du auf ihn, damit er Dich führen und leiten kann?


3. Und derselbe auch in Ewigkeit

Jesus lebt nicht nur, sondern er lebt in alle Ewigkeit. Darum gilt für die Zukunft, dass sie - egal, was sie bringt - eine Zukunft mit Jesus ist. Jeden einzelnen Tag 2024 wird er da sein (auch am 29. Februar, dem 366. Tag in 2024). Darum kannst Du gelassen in die Zukunft blicken und getrost in die Zukunft gehen.

Das gilt dann auch für die ganze Welt. Jesus war nicht nur auf der Erde, er wird auch auf sie zurückkehren. Das (und nicht irdischer Friede) ist die Hoffnung, die die Gemeinde (auch für die Welt) hat: Der Bräutigam Jesus kommt zur Hochzeit mit seiner Braut, der Gemeinde. Dann wird alles Leid zu Ende sein, Jesus sichtbar für alle herrschen und für Frieden sorgen. 
Doch er wird dann auch Gericht über die Gottlosen halten, dem Du nur entrinnen wirst, wenn Du Jesus heute vertraust. Mit anderen Worten: Wenn „Jesus Christus heute“ für Dich Wirklichkeit ist.

„Und derselbe auch in Ewigkeit“ sagt die Bibel nie zur bloßen Information, sondern zum Trost, so wie es Jesus sagte (Lk 17,27f): „Dann werden alle es sehen: Der Menschensohn kommt auf einer Wolke mit großer Macht und Herrlichkeit. Aber ihr sollt euch aufrichten und euren Kopf heben, wenn das alles beginnt: Eure Erlösung kommt bald!“ Und damit Du Dich darauf vorbereiten kannst. Und vor allem, damit Du mit dieser Hoffnung gelassen leben kannst. 




„Alles fließt“. Ja so ist es in der Welt und in unserem kleinen Leben. Das kann Angst machen, da die Zukunft prinzipiell verborgen ist. Doch es gibt den Felsen in der Brandung: Jesus Christus! Der war, ist und sein wird. Der sich nicht verändert. Seine Liebe, Gnade und Treue waren, sind und bleiben. Darauf kannst du auch 2024 Dein Leben gründen und darum gelassen und getrost ins neue Jahr gehen. Denn einer geht mit: Jesus Christus! Und das genügt.
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